




Das Leben im Tode
als ein Troſt wieder den Tod,

wolten

bei der ſeligen Aufloſung

des Weiland
HochEhrwurdigen und Hochgelahrten Herrn,
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bisher geweſenen wohlverdienten Paſtoris und Treu—
fleißigen Seelſorgers der Evangeliſch-Lutheriſchen

Gemeinde in Cothen,
wveelche

den 5. Junii 1760. nachmittags gegen 4. Uhr im 54. Jahr Seines
ruhmlichſt gefuhrten Lebens erfolgete,

der ſchmerzlich gebeugten Frau Witwe
wie auch ſamtlich

betrubten KindernundHinterbliebenen
in nnchſtehenben Zeilen

wehmuthig vorſtellen,

und dadurch ihr gehorſamſtes Beileid bezeugen

die ſamtlichen Collegen der Evangeliſch
Lutheriſchen Schule.
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Offenb. Joh. r, 18. ſpricht JEſus:
Jch war. todr: und ſtehe! ich bin lebendie von Ewigkeit zu E

wigkeir, und habe die Schluſſel der Holle und des Codes;

o bleibts dabei: Es iſt der veſte Schluß,
Der Menſch kebt kaum, ſo muß er wieder ſterben

Das Grab iſt da, doch ſiehe, wenn er muß:

So ſoll ſein Geiſt nur iene Crone erben,
Dis troliet uns, da ein ſo grofſer Schmerz

Uns ietzt betrifft; doch er fuhrt himmelwarts:
Drum, Freunde, ſtillt das ſonſt gewohnte Klagen,
Laßt uns vielmehr ein Wort des Troſies ſagen,

Da dieſes Leben, wie ein Schatten, von uns eilt,

Und ſich gertheilt.

ſgSin banges Wort, o nie gehorter Ton?
Wuhrt retzt die Bruſt, auf! ſinget Klagelieder;
Ein Gottesknecht ſnirbt ietzt, Er faulet ſchon,

Sein Tod beugt uns faſt bis zur Erden nieded
Soll dieſer theute Lehrer von uns ziehn:
So finkt ein Theil von unſrer Mitten hin.
Da wir, o Seliger! Dein Daſeyn miſſen,
Wolan, ſo laſſet uns die Glieder ſchlieſſen!
Doch dieſer Pilgrim eilt durch trüben Sand

Jns Vaterland.



8ie Frommigkeit beklaget dieſen Rilßz
Doch ſtille, denkt, er iſt von GOtt geſchehen.

Er ſchlaget zwar, iedoch er heilt gewiß,

Rlebt, und geht in ienen Hochzeitſaal
Nach dieſer Qual.

Denn in der Noth kan man auch Liebe ſehen.
Sinkt denn der ganze Bau der Hofnung hin?

O nein! wirtrauen GOtt, der traget ihn,
Seht auf Sein. Gluck, ſeht nicht auf Seine Jahre,

Was zittern wir. bei Seiner Todtenbahre:

onnJwar iſts an dem: So wie ein Schrecktomet
Oft Stadt und Land mit Furcht und Schrecken fullet,
Wenn er in ſeinen Craiſen furchtbar geht,
Daß iedermann ſein Angeſicht verhullet:
So drohet uns auch ietzo manches Leid:

Allein nach Trauren folgt Erquickungszeit,
Drum bleiben wir mit unſern GOTT zufrieden,
Zudem ſind 'wir. auf ewig nicht geſchieden,

Genung, wenn man ſonſt nichts mehr ſagen kan,

GOddD hats gethan.

çwHo aiſt recht wobl, das iſt gemmg gefagt2

Jm Tode muß EM ſelbſt Sein Leben finden,
Dem denket nuch, wen ietzt der Kummer nagt,
So muß der Gram als wie ein Dampf verſchwinden.

Doch, Seliger, die Kinder beugen DICH;
Allein Er läßt dieſelben hinter ſich

Als Pflanjen, welche wieder herrlich grunen,

Deum endet Ehn henteben Seinen rauf,

Er ſchwingt ſich auf.

J

MAlun tritt Sein Geiſt in iene Friedensſtadt,
Wie lachelt ER, Er ,iſt vollkommen worden;
Er lebet da, wo man die Fulle hat,
Nun prangt Sein Geiſt in ienen Engelorden,
Wo alle Gotteskinder iauchzend ſtehn,
Da ſehn wir unſern theuren Lehrer gehn,
Hebt eure. Augen auf zu ienen Hohen,
Nun ſtillet GOTT Sein ernſtlich ſtarkes Flehen,

Was ER geglaubet, findet Ex alhir
Ein kuſtreviet.
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Jn JEſu Dod iſt Jhm der Sieg bereit:
In dieſem muß man alles Leid beſiegen,

Nun endet ſich der Jammer dieſer Zeit,
Er wechſelt ab mit ewigem Vergnugen.
Geliebte Lrau, drum ſtell die Thranen ein/
Dein JEfus muß Dir Mann und Vater ſeyn;
Er will es auch, und hat es ſelbſt verſprochen,
Er hat ſein Wort an keinem noch gebrochen.
Er ſelbſten ſpricht ein Wort: Jch hab dich lieb;

Das hellt den Hieb.

c

Mun, Seliger! genieſſe Deiner Ruh,
Dein JESusS hat ſie DIR ia ſelbſt erworbem
Und ſchließet uns der Tod die Augen zu:
So iſt doch unſre Hofnung nicht verdorben.
Wir ſehen DJChH in iener groſſen Pracht,
Mein JEſu, wenn du uns hinuber bracht,
Wie wollen wir in ienem Freudenleben
Erwurgtes Lamm, dir Preis und Ehre geben!

Heb Aug und Herzen iederzeit empor
Zum Sternenchorn

o

Daß uns indeß in deiner Liebe ruhn.
Wir faſſen uns in deinem Vaterwillen,
Gewiß du kanſt uns nichts zum Schaden thun,
Dein Wohlthun kan allein das Herze ſtillen.
Liebreicher GOTT, du bleibeſt ewig treu,

Dein Vaterherze werd uns ietzo neu, eri
Schleuß Kirch und Schule ein in dein Eibarmen,
Und trage uns als wie auf Mutterarmen,
Sprich: Amen, ia, es ſoll gewiß geſchehn!

Hor unſer Flehn!
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